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Prüfungsordnung der Universität Karls·ruhe für den Diplomstudiengang 


Elektrotechnik 


vom 1. Oktober 1982 

;. d. F. vom 16. November 1982 


Aufgrund von § 51 Abs. 1 Satz 2 des Universitätsgesetzes 
haben der Senat der Uni.ersität Karlsruhe in seiner 'Sitzung 
vom 15.7. 1982 sowie der Rektor durch Eilentscheid vom 
27.10.. 1982 die nachstehende Prüfungsordnung beschlossen. 

01$ Ministerium für Wissenschaft und KunR hit seine Zu· 
stimmung mit Erllß vom 28. 10. 1982, Az.: IJI 814.115/1-4 
erteilt. 
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I. Allgttm';". 

• 1 Zweck der Diplomprüfung 	 • 2 Diplomgrad 

Die 	 Diplomprüfung bildet den berufsqullifiziertnden Ab' Aufgrund der bestandenen Diplomprüfung verleiht die Unr.. 
versitit den Ikademischen Grad "Diplomingenieur", Ibge· schluß des Studiums der Elektrotechnik. 
kürzt "Dipl..lng:*, der Flchrichtung ElektroteChnik. 

http:mtnot.n.lm
http:Ung�ltigk.it


- 5 ­

§ 3 Fristen und Regelstudienzeit 

(1) Die Diplomprüfung besteht aus der Diplom-Vorprüfung 
und der Diplom-Hauptprüfung. Für Praktika und Laborato­
rien werden mindestens einmal jährlich, fÜr alle übrigen 
Fächer mindestens zweimal jährlich innerhalb folgender 
Prüfungszeiträume Prüfungstermi ne angeboten: 

Für das Sommersemester, 16. Mai bis 15. November, 

für das Wintersemester, 16. November bis 15. Mai. 

Die Anmeldung zu einer 'Prüfung hat vor Ablauf des vom 
Prüfer festgesetzten Termins zu erfolgen, bei schriftlichen 
Prüfungen in der Regel vier Wochen, bei mündlichen Prü­
fungen acht Tage vor der Prüfung. ' 

(2) Die Regelstudienzeit beträgt neun Semester. 

(3) Der erste Abs,chnitt der Diplom-Vorprüfung sollte in 
dem zum zweiten Fachsemester gehörenden Prüfungszeit­
raum und der zweite Ab'schnitt der Diplom-Vorprüfung in 
dem zum vierten Fa~hsemester gehörenden Prüfungszeit­
'aum abgeschlossen werden. Zwei Semester nach Ablauf des 

'-jeweiligen 	Prüfungszeitraums erlischt der Prüfungsanspruch, 
es sei denn, daß der Student die Zeit der Überschreitung 
nicht zu vertreten hat. Hierüber entscheidet der Rektor nach 
Rücksprache mit dem, Diplom~Vorprüfungsausschuß. 

§ 4 Prüfungsausschüsse 

(1) Die Organisation der Prüfungen, die Überwachung der 
Einhaltung der Prüfungsordnung sowie Entscheidungen in 
Prüfungsangelegenheiten obliegen dem Diplom-Vorprüfungs­
ausschuß (DVPA) und dem Diplom-Hauptprüfungsausschuß 
(DHPA). Beide berichten der Fakultät regelmäßig über die 
Entwicklung der Prüfungen und Studienzeiten und geben An­
regungen zur Reform des Studienplans und der Prüfungs­
ordnung. Oie Ausschüsse bestellen die Prüfer und sorgen da­
für, daß ihre' Namen, die Prüfungstermine und die Prüfungs­
modalitäten (§ 6) drei Monate im voraus bekanntgegeben 
werden. 

(2) Zusammensetzung der Ausschüsse: 


Qrei Professoren, die als solche beamtet sind, 


'--.-4in Mitglied ges wissenschaftlichen Dienstes (UG § 106 
Abs. (2) 3.1, 

ein Student der Elektrotechnik. 

Der Vorsitzende und sein Stellvertreter müssen Professoren 
sein und wie die weiteren Mitglieder der Prüfungsausschüsse 
sowie deren Stellvertreter vom Fakultätsrat gewählt werden. 
Die Amtszeit beträgt drei Jahre, die der Studenten ein Jahr. 
D!!r Studentenvertreter in den Prüfungsausschüssen hat nur 
beratende Stimme. 

(3) Die Mitglieder der Prüfungsausschüsse, deren Stellvertre­
ter, die Prüfer und die Beisitzer unterliegen der Amtsver, 
schwiegenheit im Sinne des UC;; § 112, Abs. 4. Sofern sie 
nicht im öffentlichen Dienst stehen, sind sie durch den Vor­
sitzenden zur Verschwiegenheit zu "erpflichten. 

(4) Die Mitgliede!' der Prüfungsausschüsse können in die Prü­
fungsunterlagen einsehen und Prüfungen beiwohnen. 

§ 5 Prüfer und Beisitzer 

(1) Prüfer für Fachprüfungen sind die das betreffende Fach 
lehrenden Personen: Professoren und Privatdozenten (im fol­
genden Universitätslehrer genannt),' Hochschulassistenten, 
wissenschaftliche Mitarbeiter im Beamten- oder Angestellten­
verhältnis (im folgenden in Anlehnung an UG § 106 (2) 3. 
wissenschaftlicher Dienst genannt) sowie Lehrbeauftragte 
und Lehrkräf~e für besondere Aufgaben. 

Besteht eine Facl'lprüfung aus mehreren studienbegleitenden 
TElilprüfungen, z. B. bei Laboratorien, Praktika, Übungen 
u. ä., so können auch andere von dem für die jeweilige Lehr­
veranstaltung verantwortlichen Prüfer benannte Personen 
durch den zuständigen Prüfungsausschuß zu Prüfern bestellt 
werden. 

Es besteht kein Anspruch, von einem bestimmten Prüfer ge­
prüft zu werden. 

(2) Beisitzer können nur Personen sein, die die betreffende 
Diplomprüfung oder eine gleichwertige Prüfung abgelegt 
haben. 

§ 6 Durchführung von Fachprüfungen 

(1) Während des Ablegens von Prüfungen muß der Kandidat 
als ordentlicher Studierender an der Universität Karlsruhe 
eingeschrieben sein. Beurlaubungen schließen die Teilnahme 
an Prüfungen nicht aus. 

(2) Schriftliche Prüfungen sind: 

a)Fachprüfungen der Diplom-Vorprüfung (s. § 16 (11, (2) I 


mit Ausnahme der Prüfung im Grundlagenpraktikum, 
b) Kernfachprüfungen (s. § 18 (1) 1.). 

Die Dauer von Fachprüfungen im Vordiplom regelt § 12 (11. 
von Kernfachprüfungen im Hauptdiplom § 12 (2). Die Dauer 
schriftlicher Modellfachprüfungen beträgt einheitlich zwei 
Stunden. 

Die Bekanntgabe der Prüfungsergebnisse erfolgt in der Regel 
durch Aushang unter Angabe der Matrikelnummer. Kandida­
ten, die den Aushang ihres Ergebnisses nicht wünschen, 
müssen dieses dem Prüfer bis zum Ende der Prüfung schrift­
lich mitteilen. 

(3), Mündliche Prüfungen sind: 

a) Nachprüfungen bei nichtbestandenen schriftlichen Wieder­

hol ungsprüfu nge n, 
b) Teitprüfungen in Praktika und Laboratorien, 

c) 	 Modellfach- und Zusatzprüfungen. 

Bei unvertretbarem Prüfungsaufwand kann der Prüfungs- , 
ausschuß schriftliche Prüfungsleistungen vorsehen. 

Für Teilnehmer an Auslandsstudienprogrammen und für 

Zweitwiederholer kann der Prüfungsausschuß, um den Ver­

lust des Studienplatzes im Ausland oder unvertretbaren Zeit­

verlust zu vermeiden, in Ausnahmefällen Sondertermine für 

Kernfachprüfungen festlegen, die dann mündlich durchge­

führt werden können. 


Die Dauer einer mündlichen Prüfung beträgt je Kandidat 
etwa 20 Minuten. Die Bekanntgabe des Prüfungsergebnisses 
erfolgt unmittelbar nach der Prüfung bzw. nach einer etwai· 
gen Beratung. Dies gilt nicht für Teilprüfungen. 

StL!denten, die sich der gleichen Prüfung zu einem späteren 
Prüfungstermin (z. B. im nächstfolgenden Prüfungszeitraum) 
unterziehen wollen, sind nach Maßgabe der räumlichen Ver­
hältnisse als Zuhörer zugelassen. Das gilt nicht für die Be­
ratung und Bekanntgabe d,er Prüfungsergebnisse an die Kan­
didaten. Aus wichtigen Gründen oder auf Antrag des Prüf· 
lings beim DVPA bzw. DHPA ist die Öffentlichkeit auszu· 
schließen. 

(4) Die Prüfungstermine und die Prüfungsform (schriftlichi 
mündlich, mit/ohne Hilfsmittel) sind drei Monate vor der 
Prüfung durch Aushang bekanntzugeben. 

Ein Kandidat kann ohne Folgen von einer PrüfL:lng zurück­
treten, solange die Prüfungsaufgaben noch nicht bekannt­
gegeben sind. 

! . 
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Zulassungsbescheinigungen und Studentenausweis sind zur Fachprüfungen nicht schlechter als 4,0 bewertet worden 
Prüfung mitzubringen. sind, die Frist des § 3 (3) nicht überschritten und die erfolg· 
(5) Prüfungsprotokolle und Prüfungsunterlagen sind min- . reiche Teilnahme an einem vom Prüfungsausschuß zuget,s· 
destens fünf Jahre aufzubewahren. 

§ 7 Notengebung 

(1) Zur Abnahme und Beurteilung von Prüfungen sind in der 
Regel nur Universitätslehrer befugt. Angehörige des wissen· 
schaftlichen Dienstes, Lehrbeauftragte und Lehrkräfte für 
besondere Aufgaben können nur dann ausnahmsweise zu 
Prüfern bestellt werden, wenn Professoren nicht in genügen­
dem Ausmaß als Prüfer zur Verfügung stehen. Die Diplom­
arbeit wird von einem Professor oder Privatdozenten der 
Fakultät ausgegeben und betreut.. 

(2) Schriftliche Prüfungsleistungen .sind in der Regel von 
zwei Prüfern zu bewerten. Einer der Prüfer muß Professor 
sein. 

(3) Mündliche Prüfungen bedürfen einer Niederschrift des 
Prüfungsablaufs und sind von mehreren Prüfern oder von 
einem Prüfer in Gegenwart eines Beisitzers abzunehmen. Vor 
Festlegung der Note einer mündlichen Fachprüfung hat der 
Prüfer die anderen an einer Kollegialprüfung mitwirkenden 
Prüfer und gegebenenfalls den Beisitzer zu hören. Bei mehr 
als drei studienbegleitenden Teilprüfungen in einem Labora­
torium oder Praktikum, die von verschiedenen Prüfern ab­
genommen werden, kann ein Beisitzer entfallen, wenn keine 
Teilprüfung ein höheres Gewicht als 1/3 des Gesamtgewichts 
hat. 	 . 

(4) Die Notenskala reicht von 1,0 bis 5,0. 

In Worten entsprechen den Notenziffern: 

1,0) =sehr gut = eine hervorragende Leistung; 
1,3 ) 

1,7) =gut eine Leistung, die erheblich über 
2,0 ) den durchschnittlichen Anforde­
2,3 ) rungen liegt; 
2,7) 

3,0 ) = befriedigend = eine Leistung, die durchschnitt­
3,3 ) lichen Anforderungen entspricht; 

3,7) "ausreichend = eine Leistung,. die trotz ihrer 
4;0 ) Mängel den Anforderungen genügt; 
4,3 ) =nicht aus· eine Leistung, die wegen erheb­
4,7 ) reichend licher Mängel den Anforderungen 
5,01 nicht mehr genügt. 

(5) Die Art der Gewichtung von Teilprüfungen (Laborato· 
rien, Praktika, übungen) der Mittelwertbildung und die An· 
zahl der insgesamt erfolgreich abzulegenden einzelnen Prü­
fungsleistungen sind vor Beginn der lehrveranstaltung durch 
Aushang bekanntzugeben sowie dem zuständigen Prüfungs­
ausschuß mitzuteilen. 

(6) Ergebnisse einer Mittelwertbildung werden Fachnoten 
gemäß folgendem Schema zugeordnet: 
Die Note 	1,7 ist zu erteilen, wenn der Mittelwert größer als 

. 1,50 und höchstens 1,85 ist; 

die Note 2,0 ist zu erteilen, wenn der Mittelwert größer als 
1,85 und höchstens 2,15 ist; . 

die Note 2,3 ist zu erteilen, wenn der Mittelwert größer als 
2,15 und höchstens 2,50 ist. 

(7) Bei Wiederholungsprüfungen werden Leistungen aus 
vorangegangenen Prüfungen im gleichen Fach nicht berück­
sichtigt. 

§ 8 Bestehen von Prüfungen 

(1) Die Diplom-Vorprüfung ist bestanden, wenn sämtliche 

senan Programmierkurs und die Ableistung des Grundprakti­
kums (lndustrietätigkeitl nachgewiesen wurde. 

(21 Die Diplom-Hauptprüfung ist bestanden, wenn sämtliche 
Prüfungen in den Kern- und Modellfächern sowie die Diplom· 
arbeit nicht schlechter als 4,0 bewertet worden sind. 

§ 9 Wiederholung von Prüfungen 

(1) Fachprüfungen, die mit 4,0 oder besser bewertet wur­
den. können nicht wiederholt werden. 

(2) Eine njchtbestandene Fachprüfung kann wiederholt wer· 
den (s. § 9 (41 u. (5) ). 

Besteht eine Fachprüfung aus mehreren Teilprüfungen. 
müssen bei einer Wiederholung sämtliche Teilprüfungen 
(z. B. Prüfungen in Praktika, Semesterklausuren) erneut ab· 
gelegt werden. 

(3' Wurde in einer schriftlichen Wiederholungs- oder Zweit· 
wiederholungsprüfung eine Note schlechter als 4,0 gegeben, 
so muß eine mündliche Nachprüfung erfolgen, in der Regel --./ 
innerhalb von 2 Wochen nach Vorliegen des schriftlichen 
Prüfungsergebnisses. Hat eine mündliche Nachprüfung statt­
gefunden, so kann die Fachnote nicht besser als 4,0 lauten. 

(4) In der Diplom-yorprüfung ist eine Zweitwiederholung 
derselben Fachprüfung nur ausnahmsweise in einem einzigen 
Prüfungsfach des zweiten Abschnittes möglich, wenn der 
erste Abschnitt erfolgreich abgeschlossen wurde. Zweitwie­
derholungen von Fachprüfungen des ersten Abschnittes 
sind ausgeschlossen. Der Antrag auf Zulassung zu einer 
Zweitwiederholung ist an den Diplom-Vorprüfungsaus­
schuß zu richten, der dazu Stellung nimmt. über den Antrag 
entscheidet der Rektor im Benehmen mit dem Diplom·Vor· 
prmungsausschuß. 

(5) In der Diplom-Hauptprüfung sind Zweitwiederholungen 
nur ausnahmsweise '(maximal in zwei Fächern) möglich, 
wenn alle anderen Prüfungen, mit Ausnahme der Diplornar­
beit, bereits erfolgreich bestanden sind. Der Antrag auf Zu­
lassung zu einer Zweitwiederholung ist an den Diplom­
HauptprüfungsausschuB zu richten, der dazu Stellung nimmt. 
über den Antrag entscheidet der Rektor im Benehmen mit 
dem Diplom-Hauptprüfungsausschuß. Dem Zweitwiederho­
lungsantrag sind folgende Unterlagen beizufügen: 

1. Reifezeugnis, 
2. Vordiplomzeugnis, 
3. tabeI. lebenslauf. 

(6) Bei einer nicht fristgemäß abgelieferten (§ 19 (6) ) oder 
schlechter als 4,0 bewerteten Diplomarbeit kann der Kandi­
dat beim DHPA einmalig einen Wiederholungsantragauf 
Zulassung zur Diplomarbeit stellen, mit einem anderen 
Thema. 

§ 10 Ungültigkeit von Prüfungen 

(1) Eine Prüfungsleistung wird mit "nicht ausreichend" 
(5,0) benotet, wenn sich ein Kandidat ur'!erlaubter Hilfen 
bedient oder eine Täuschungshandlung unternimmt oder 
nach Bekanntgabe der Prüfungsaufgaben zurücktritt. 

(2) Wird· die Verwendung unerlaubter Hilfen oder eine 
Täuschungshandlung erst nach Aushändigung des Zeugnisses 
bekannt, so kann der Prüfungsausschuß nachträglich die 
Prüfung für nicht bestanden erklären und ggf. Gesamtnoten 
berichtigen. 

(3) Waren die Voraussetzungen für die Zul.assung zu einer 
Prüfung nicht erfüllt, ohne daß der Kandidat hierüber täu­



-' 7 ­

tchen wollte, und wild eillle Tatsach.· erst Neh AulhilAdi­
gung des Z...ugni"cs btllannt, so twilt d;K Bvshrhen d., 
Ptulung di«."en M .. ngll'. Hat det KandiOat die Z",liJlllollng VO{­
siltzhch zu UNK"t e,wirkt. 10 e,uscheidet dl'f l"'st~fldige 

PtulurllJ~"UHCI'Iuß \,Inler Be.ct\''''"' der allgemeinen • ..-wal­
IUII~~'t.'Chtlicht:n GrumJ\.;aU. uIJer die Rücknahme rechn· 
widriger Ve,w.lllung\.ik t •. 

(41 Dem Kandu.t:nen ilt vor .iner Entscheidlillg .ine Frist 
von vier Wochen '''' ...m. $C;hriftlicn. oder mündliche Stel­
lungn.ahme einzIoI,.lumen. 

(5) In du Nichlbestehen eine' 'rüfung festgest.llt worden. 
so in d.lS unrichlige Prüfungs~l.inzuziehen. 

(G) Oie M.Jßn.hmen nach t 10 Abi. 2.3, -5 sind nilleh einlr 
Frist von fVl,f J.Jhren nlCh dem D.llum des Pfü'ungr..reut­
niues oIUs!)t"Kl'llouen. 

§ 11 Anrechnung von Studi",· und Prüfungsleiltunten 

(U Studienzeiten sowie Studien- und Prüfungsleistungen im 
Oiplom·Studiengang Elek trot~hnjt oder .nderen, fachlich 
gleIchwertigen Studienginoen an w"enschaftlichen, Hoch· 
schulen im Geltungsber~cll deI Grundtes.tzes werden 1ft. 

gerechnet. 

(2) ,Die Anrechnuntvon Studienz.iten sowi. St~i.n- und 
Prüfungileistuftgel\ In aullänGisc.Nn Hachschul.n wird im 
Einzelfall durch den DVPA/DHPA geregelt. 

(3) FlChprüfungen, di. Studen.ten im Rahmen ihrer Diplom­
Vorprüfung in Elektrotechni~ an .ncMren Hochschulen .b­
gelegt h.lben. können nicht als Fachprüfung für die Diplom­
Ha~tpr"fung in Kar' ..""e .nger"hMt werden. 

(4) Die Gleichwertigkeit einzelner Fachprüfungen wird von 
den jewei~gen Pnifern in einem Gnp,kt. mit dem Kandida­
ten fel1gettellt und dem Al.Issc"'ul sch,iftlich mitgeteilt. 

Für die Oip&om-Hauptprü'UAg könne~ auswärtige Prüfungs· 
leistungen m .... im.1 bis zur tQlfte der fär das Hauptdiplom 
erforderlichen. . Ficher Ingerechnet _elen. Die Diplomarbeit 
ist in jedem fall an ä., Universität ICarlsn.he anzufertigen. 

(5' In st....tlich .nerkannten F.rnstudieB-and ande,en Lehr­
einrichtungen erworbene LeinunglNChweise werden. soweit 
si.. gleichwertig sind. als Studi.,,· oder Prüfungsleiuungen 
sOwie .luf die Studienttit .nger~hnet. Bei der Fentegung 

,----. der Gleichwertigkeit sind gem4tins.m. Beschlüsse de' Kultus­
minir.terkonf.erenz und. dltr Westdeutschen Rektorel'lkon­
ferenz IU w3c:hten. 

t 12 Bildung vor. Gesamtnot. im Z....ni. 

CU Zur Bildung der Ges.amtnote fiär die Diplom-Vorprüfung 
erhalten die Noten det einnlMft Fachprüfungen folgendes 
Gewicht; Gewicl\t IClautur-

deu.,ChI 

Höhere MiJthematik 1,11 16 4 
Experimentalphysik A. B 12 3 
Kon'tfuk tionsleh,e 3 3 
Höhe,e Mathematik 111 4 2 
W3hrscheinlichkeitstheorie 3 2 
Integr31ttans formationen 3 2 
Theoretische Mechanik 8 4 
Elekt,oniiChe Vorgölnge in Gasen 
und hstkörpern I. 11 6 3 
Werkstoff kunde 2 2 

. Grundgebiete d., elektro~tmik 14 4 
ElektrotKhnisches Grund'.n­
pr..ktikum 4 20M.,..

""""cU. 
75 

. ,···t . • 

(2) Zur Bildung der ~samtno\e für die Diplom.HauPtprü. 
fung werden die Fac:hnoten der Kern· und Modcllf.lchl'tr ein­
schließlich Studien.tbeit sowie die Oiplom.rbciu.note 
herangezogen. O;Abei haben die Kernfkh« einschließlich 
(Jbungen folgendes Gewicht: 

G_icht KI.",,,,. 
d.",.' ChI 

Elektrodynamik 6 3 
Theorie linearer Systeme und 
Netzwerke 4 3 
Einführung in die Systemdynamik 

und Regelungstechnik 4 3 

MeßtKhnik 3 3 

Werkstoffe der Elcktrottcl'tnik ...., 3 

Halbleiterbauelemente 3 3 

Elektrische Maschinen und 

Stromrichte, - 3 2 
Erzeugung, Obcrtragung und Ver­
teilung elektrischer Energie 3 2 

Einführung in die Schiltungste:chnik 3 3 

Einführung in di. N.chrichten­
übenr.lgung 4 3 

Einführung in die Nachricht.n­
....beitung 3 2 


39 

Oie Diplomarbeit hat d.s Gewicht 20_ 


Oie Modellfkher (vgl. § 18 (2) , .rhalten insgesamt das Ge­
wicht 40. 

Cl' Die Gesamtnote der bestandenen Diplom·Vorprüfung 
blw. Hauptprüfung lautet: 


bei einem Notenmitlelv.(ert bis 1.5 sehr gut; 

bei einem Notenmittelwert über 1,5 bis 2,5 gut; 

bei .inem Notenmittelwert über 2.5 bis 3.5 befri.digend; 

bei einem Notenmittelwert über ~.5 bis 4,0 ausreichend_ 


(4) Wurde die Diplom.lrbeit mit • .sehr gut" bewertet I.Ind für 
die Gesamtnote der Diplom-Hluptprüfung .in W.rt von 
höchstens 1,2 errechnet, so wird das. Prädikat • .mit Auszeich­
nung best.lnden'" verli.h.n. 

t 13 ZeutnilSll 

(1) Über die bm.t.lndcne Diplom·Vorprüfung wird e,in Zeug· 
nis ausgestellt, das die E'!.I'!hniue der einzelnen Prufungs· 
leistunge~ sowie die Gewmtnole enthalt. 

(2' Bei Anr~l'InuAg von Prufungsle'istungt:n nach' 11 wird· 
bei den entsptec.:henden Fo!chern nur ein Vermerk ohne Note 
eingetragen. Eine Gcsamtnote wird ~m Vordiplom nicht er­
teilt. wenn Fachet mit einem Gcwichtsumf3ng von mehr als 
1/3 des Gesamtg~wichts mit einlo1m Vermerk versehen sind. 

C3' Über die bestandene Diplom-Hauptprüfung' wird ein 
Zeugnis ausgestellt, das folgende Angaben enm"lt: 
1. Studienmodell, 
2. Gesamtnote in Worten und Ziffern. 
3. Them. der Diplom ..rbo!it. 
4. NOlen aller Prufungsleistungen in Wonen und Ziffern, 

ein~chließlich ih,es Gewichts. 
5. Gesamtnote der Diplom· Vorprüfung. 

Die Noten sind durch die N3men der Prüf.r und das Datum 
der PrüfUftQ zu· erganzen. 

(4) Das Zeugnis über die Diplom-Vo'prüfung wird vom 'VOf­
sillenden dts Oipjom-VorprüfuftQsaussc:husses. das Zeugnis 

http:ICarlsn.he
http:aull�nGisc.Nn
http:Ve,w.lllung\.ik
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über die Diplom·Hauptprüfung wird vom Vonitzenden des Theoretische Mechanik. 
Diplom·Hauptprüfungsausschusses und vom D.kan der Elektronische Vorgänge in G.s.n und Festkörpern' I. 11, 
Fakultät unterzeichnet. Werkstoffkunde , 
(5' Ist die Diplom-Vorprüfung bzw. Diplom·Hauptprüfung Grundgebiete der Elektrotechnik, 
nicht bestanden oder gilt sie als nicht bestanden. so erteilt Elektrotechnisches Grundlagenpraktikum. 
der Vorsitzend. des zuständigen Prüfungsausschusses dem Zur Diplom·Vorprüfung gehört weiter die erfolgreiche Teil· 
Kandidaten hierüber einen schriftlichen Bescheid, Dieser ist nahme an einem vom Prüfungsausschuß zugelassenen Pro· 
mit ~iner Rechtsbehelfsbelehrung zu versehen. prammierkurs sowie der Nachweis eines arundpraktikums 
(61 Hat der Kandidat die Diplom-Vorprüfung bzw. Dipl~m· (Industrietätigkeit' von 13 Wochen Dauer, der bei der Mel· 
Hauptprüfung nicht bestanden, wird ihm auf Antrag und dung zum zweiten Abschnitt der Diplom·Vorprüfungzu er· 
gegen Vorlage der Exmatrikulationsbescheinigung eine vom bringen ist. In besonders begründeten Fällen kann der PrÜf 
Vorsitzenden des zuständigen Prufungsausschusses zu unter­ 'ungsausschuß genehmigen, daß der Nachweis erst bei der 
zeichnende Bescheinigung ausgestellt, die die erbrachten Ausstellung des Diplom-Vorprüfungszeugnisses vorgelegt 
Prüfungsleistungen mit Noten, die zum Bestehen fehlenden wird. 

Prufungsleistungen sowie den Vermerk enthält,' daß die 

Diplom·Vorprüfung bzw. Diplom·Hauptprüfung nicht be­ 111. Diplom-Hauptpriifung 

standen ist. 


117 ZulllSung zur Diplom·Hauptpriifung 

§ 14 Einsicht in die Priifungukten 
 (H Der Antrag auf Zulassung wird schriftlich beim Sekre­
(1) Nach Abschluß. einer Fachprüfung wird dem Kandidaten teriat des DHPA in der Zeit vom 7.-31.1. oder 1.-30.6. 

auf Antrag Einsicht in seine schriftlichen Prüfungsarbeiten, gestellt. 

die dar.uf bezogenen Gutachten der Prüfer und in die Prü· 
 Ausnahmen sind nur in begründeten Einzelfällen möglich. 
fungsprotokolle' gewäh rt. 

Dem Antrag sind beizufügen: 
(2) Der Antrag ist spätestens ein Jehr nach Abschluß d.r 1.' das Reifezeugnis oder ein durch Rechtsvorschrift oder 
letzten Prüfungs leistung zur Diplom·Vorprüfung bzw. zur von der zuständigen staatlichen Stelle als gleichwertig

,D·jplom.Hauptprüfung beim VOJ::litzenden' des jeweiligen anerkanntes Zeugnis, 
Prüfungsausschusses zu stellen. Der Vorsitzende des Prii­

2. eine Bescheinigung über das erfolgreich abgeleitete Grund­
'I,JrtgSlUuchUSSlS bestimmt Ort und Zeit der Einsichtn.hme. 

praktikum (lndustrietätigkeid von ,mindestens 13 Wochen 
Dauer (Ziff. ,. u. 2. können entfallen, wenn das Vordi· 
plom in Karlsruhe abgelegt wurde', 11. ,Diplom·Vorprüfung 

3. das Zeugnis über die bestandene Diplom-Vorprüfung in' 
'15 Zulusung zur Diplom-Vorprüfung c:ters9lben Fachrichtung, die an einer wissenschaftlichen 

Hochschule im Geltungsbereich des Grundgesetzes best,n-
CH Vorausset~ung für die ZulassUng sind: den wurde, 	 ' 

i. das Reif!z.~gnis oder ~in durch Rechtsv~rift ~r von 4.•ine Erklärung, daß der Kandidat die Diplom-Hauptprii­
der zuständlg~n staathchen St.lI. als gleIchwertig aner· 'ung in EI.kt,rotechnik erstmals vefsUcht bzw .•nd.r.n. 

.' k.nntes Zeugnis, 	 'ortsnoch nicht endgültig gescheitert ist . 
2. eine Darstellung des BildungsgangeS._, ' S· . "nd' . h d V .-

. ' ';. _ K' - I 2) ind die Unterlagen vollsta Ig. so sprlc t er orsltzen· 
3. ein' Erklaru~ darüber. ob der a I I ~t elts ~I • 	 de dlf Prüfungsausschusses ~ie Zulassung aus. In Zweif.ls. 

, plom·Hauptprüfung in derselben 	Fachnchtung nicht be- fällen trifft der DHPA die Entscheidung. 

standen h.t oder ob der Prüfungsanspruch im betreffen· ' 

den Studiengang erloschen ist. 
 1 18 Gliederung und Umfang der Diplom.Hauptprüfung 

(2) Oie Zulassung erteilt die Prüfungsabteilung der Universl· 	 • 
(1) Di. Diplom·Hauptprüfung besteht aus: 

tät im" Auftrag des PrüfungsaussChusses gleichzeitig für .lIe 
1. Prüfungen in Kernfächern (§ 12 (2' , für ane Studierenden Prüfungen des ersten bzw. zweiten Abschnittes der Diplom· 

der Elektrotechnik verbindlich. 	 .vorprüfung. 
2. Prüfungen in Modellfächern (§ 12 (2' " 

(3) Oie Zulassung ist zu venagen, wenn d_ nach Abs. 1 ge. 
3. Anfertigung einer Diplomarbeit. forderten Unterlagen nicht vollständig sind. I m Zweifelsfall 
4. freiwilligen Prüfungen in Zusatzfächern.entscheidet der Diplom·Vorprüfungsausschuß. 
5. Erbringung eines Nachweises über oie Ableistung des(4' Bei Wied.rholungsprüfungen ist eine erneut. Anmeldung 

Fachpraktikums Clndustrietätigkeid von 13 Wochenzu den Fachprüfungen erforderlich. 
Dauer (s. § 19 C3' ). 

§ 16 Gliederung und Umf.ng der Diplom-Vorprüfung 	 (2' Ausbildungsziele im Rahmen des Elektrotechnikstu· 
diums sind in Form von Studienmodellen festgelegt (s. Abs.(1' Oie Diplom-Vorp~üfung gliedert sich in zw.i Abschnitt•. 
:1), die sich aus festen und wahlbaren Modellfilchern zusam- , 

Der erste Abschnitt umfallt die Fachprüfungen: mensetzen. In Ausnahmefallen können davon abweichendo 
Höhere Milthemiltik I, 11, • Studienmodelle 1~gela55en werden. $patestens vor Be!)inn 
El<pcrimentalphysik A, B, der Diplomarlleit legt der Kandidat einen vom ModelllJerat"r 

genehmigten verbindlichen Modellplan mit 46+1-1 Wochen­Konstruk tionslehre. 
stunden dem DHPA vor. (Änderungen nach Beginn der 

(21 Der Zweite Abschnitt umfaßt die Fachpriifungen:, Diplomarbeit sind nur in begründeten Ausnahmefällen mög· 
Höhere Mathematik 111, lich.) 
Wahrscheinlichkeitstheorie, Nach Erbringung ausreichender Prüfungsleistungen in allen 
I ntegraltransf ormationen Kernfächern und in mindestens 40+/-1 zusätzlich.n Wo­

http:Zweif.ls


- 9 ­

chenstunden (in denen die festen Modellfächer enthalten 
sein müssen) sowie nach erfolgreichem Abschluß der Diplom­
arbeit kann der Kandidat· Antrag auf Ausstellung des Zeug­
nisses stellen. 

(3) Folgende Studienmodelle sind wählbar: 


Theoretische Elektrotechnik, 

Prozeßmeßtechnik .lind Prozeßleittechnik, 

Biomedizinische Technik, 

Elektrooptik und Meßtechnik, 

Regelungs· und Steuerungstechnik, 

Elektrische Antriebe und Leistungselektronik, 

Hochspannungstechnik , 

Elektroenergiesysteme und elek'trische Anlagen, 

Hochfrequenztechnik, 

Optische Nachrichtentechnik, 

Technik der Informationsverarbeitung, 

Nach richtensysteme • 

Integrierte Sc ha I tungen , 

Lichttechnik, . 

Technik der Ton- und Bildübertragung. 


,,-~.4) Studienarbeiten werden, hinsichtlich ihres zeitlichen 
Umfangs wie Praktika behandeLt. Bezüglich ihrer Durch­
führung gelten die' gleichen Bedingungen wie bei Diplom­
arbeiten. 

Ein Studienmodell enthält mindestens ein Praktikum oder 
Laboratorium, höchstens jedoch vier Praktika oder labora­
torien mit nicht mehr als 20 Wochenstunden. 

. 15) Ober die geforderte Mindestzahl von 40+/-1 Wochen­
stunden hinaus kann sich ein Student auf Wunsch in belie­
bigen Zusatzfächern prüfen lassen. Die Noten der Zusatz­
fächer werden in das Zeugnis aufgenommen, jedoch nicht 
bei der Ermittlung der Gesamtnote berücksichtigt. Eine 
Aufnahme von Zusatzfächern ohne Bewertung ist nicht 
möglich. 

§ 19 Diplomarbeit 

(11 Die Diplomarbeit soll zeigen, daß der Kandidat in der 
lage ist, in begrenzter Zeit ein Problem mit wissenschaft­
lichen Methoden selbständig zu bearbeiten. . 

~2) Die Diplomarbeit wird von einem Universitätslehrer 
der Fakultät für Elektrotechnik aU5geaeQp.n. Der Kandidat 

. hat das Recht, ein Thema vorzuschlagen. In Ausnahmefällen 
darf die Diplomarbeit mit Zustimmung des Prüfungsausschus­
ses außerhalb der Fakultät ausgeführt werden, sofern sie von 
einem Universitätslehrer der Fakultät für Elektrotechnik in 
Karlsruhe ausgegeben und überwacht wird. 

Die Diplomarbeit kann auch in Form einer Gruppenarbeit 
zugelassen werden, wenn der als P.rüfungsleistung zu bewer­
tende Beitrag des einzelnen auf Grund der Angabe von Ab­
schnittm, Seitenzahlln oder anderen objektiven Kriterien, 
die eine eindeutige Ab!)fJAZ..Wl!} ermöglichen. deutlich unter­
scheidbar und bewertbar ist und die Anforderungen nach Ab­
satz1 erfüllt. 

(3) Die Diplomarbeit kann in der Regel erst ausgegeben 
werden! wenn die Prüfungen in den Kernfächern und in 
mindestens 30 Modellfachstunden bestanden sind. Außer­
dem setzt di, Zulassung zur Diplomarbeit den Nachweis 
über die Ableistung des Fachpraktikums voraus. 

In besonderen Ausnahmefällen kann ein Kandidat bei maxi· 
mal zwei ausstehenden Wiederholungsprüfungeri auf schrift­
lichen Antrag hin vorzeitig zur Diplomarbeit zugelassen wer· 
den. Bei Vorliegen der erforderlichen Voraussetzungen er· 
teilt der DHPA die Zulassung, die den Studenten berechtigt, 
mit der Diplomarbeit zu beginnen. 

(4) Das ausgegebene Thema sowie der Termin der Ausgabe 
und der Abgabe sind dem Vorsitzenden des Prüfungsaus­
schusses durch den die Diplomarbeit ausgebenden Universi· 
tätslehrer unverzüglich schriftlich mitzuteilen. Eine Rückgabe 
des Themas ist nur einmal und nicht später als zwei Monate 
nach dem Termin der Ausgabe möglich. 

(5) Auf besonderen Antrag sorgt der Prüfungsausschuß 
dafür, daß ein Kandidat zum vorgesehenen Zeitpunkt das 
Thema einer Diplomarbeit erhält. 

(61 Die Zeit -tIlr die Anfertigung der Diplomarbeit darf sechs 
Monate nicht überschreiten. Das Thema muß dieser .Bearbei· 
tungszeit angemessen sein. Eine Verlängerung ist nur in 
Ausnahmefällen mit Zustimmung des .ausgebenden Univer· 
sitätslehrers möglich. Die Verlängerung muß durch den 
Prüfungsausschuß genehmigt werden. Die Gesamtdauer 
der Diplomarbeit darf ·12 Monate nicht überschreiten. 
Etwaige Unterbrechungen zwecks Ablegung von Prüfungen 
müssen vor Beginn der Diplomarbeit mitgeteilt werden. Die 
Unterbrechung darf insgesamt nicht mehr als vier Wochen 
betragen.· Eine verspätet abgegebene Diplomarbeit wird 
mit "nicht ausreichend" bewertet. 

(7) Die Diplomarbeit ist mit einer Erklärung des Kandi­
daten zu versehen, daß er die Arbeit selbständig verfaßt . 
und keine anderen als die angegebenen Quellen und Hilfs­
mittel benutzt hat. Zur Korrektur der schriftlichen Aus­
a..beitung sind zwei Exemplare einzureichen. 

Zur Diplomarbeit gehört ein öff~ntlicher Vortrag ~es Kandi· 
daten mit Diskussion. Dieser Vortrag muß vor Ablauf der 
Abgabefrist gehalten werden, da er ein Bestandteil der Di­
plomarbeit ist. Thema und Termi,n des Vortrages sind eine 
Woche vorher durch Institutsaushang bekanntzugeben. 

(8) Die Beurteilung einer Diplomarbeit erfolgt binnen zwei 
Monaten. Die Unterlagen sind mindestens 20 Jahre aufzube­
wahren. 

§ 20 Diplom 

(1) Gleichzeitig mit dem Zeugnis wird dem Kandidaten ein 
Diplom ausgehändigt. Darin wird die Verleihung des erwor­
benen akademischen Grades nach§ 2 beurkundet. 

Als Datum des Diploms und des Zeugnisses wird der Tag 
angegeben, an dem die letzte Prüfungsleistung erbracht 
wurde.. 

(2) Das Diplom wird von Rektor und Dekan unterzeichnet 

und mit dem Siegel der Universität Karlsruhe versehen. 


IV. Schlußbestimmungen 

§ 21 Inkrafttreten undObergangsregeiung 

(11 Diese Prüfungsordnung tritt am 1. Oktober 1982 in 
Kraft. Gleichzeitig tritt die Prüfungsordnung für. den Di· 
plomstudiengang Elektrotechnik der Universität Karls­
ruhe vom 14. Juli 1976 IKultus und Unterricht S. 1945' 
außer Kraft. 

(2) Die Neuregelung für die Bildung der Gesar.1tnote im 
Vor- und Hauptdiplom sowie der Nachweis eines Fach­
praktikums vor Zulassung zur Diplomarbeit kommt für 
Studierende zum Tragen, die ihr Vordiplom bzw. Haupt· 
diplom nach Inkrafttreten der Prüfungsordnung beginnen 
werden. 
Karlsruhe, den 16. November 1982 

Pro'. Dr. Dr. h. c. Draheim, Rektor 

W. u. K. 1982, S~ 588 


